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der Partei auszuichließen, weil sie sich geweigert haben,
von ihren um 6000 Frank erhöhten Deputierten-Diäten
3000 Frank an die Parteikasse abzuliefern. Ferner wurde
beschlossen, auf dem nächsten Parteikongreß die AuSŝließmig
eines vierten Deputierten vorzuschlagen, weil er in der
Kammer für die Bewilligung des Budgets gestimmt hat.

DereuglischePremierminifterSirHemyCampbell-
Bannerman hielt sich auf der Durchreise von Biarritz
nach London einige Tage in Paris auf und hatte dort sehr
eingehende Unterredungen mit Clömenceau und Pichon.
Den Gegenstand ihrer Besprechungen vermag man leicht
zu erraten. Ob er den Franzosen in Gewissen geredet
oder ob er ihnen Versprechungen gemacht hat weiß man freilich
nicht. Gestern ist Campbell-Bannermau nach London
weiiergereist.

Der bttlgarische Miuisterrat hat die Einreichung
seiner Demission beschlossen. Man sagt, daß es in der
letzten Zeit zu einer sehr scharfen Spannung zwischen dem
Fürsten Ferdinand und dem Kabinett Gudew gekommen
sei. Der Fürst habe sich in schärfster Weise darüber aus¬
gesprochen, daß die Regierung sämtliche zur Ausschreibung
gelangten neuen Monumentalbauten in Sofia und anderen
Städten tm Gesamtwert von 20 Millionen Frank an ein
französisches Konsortium zu exorbitant hohen Preisen ver¬
geben habe, ohne auch nur eine einzige der bedeutend billigeren
Offerten aus Oesterreich-Ungarn oder Deutschland zu be¬
rücksichtigen. Hierdurch sei der bulgarische Staat um viele
Millionen geschädigt worden.

Nach Meldungen a«S Marokko wurde in der
großen Moschee von Tanger ein Brief des Sultan Abdul
Asts verlesen, der auf die Bevölkerung einen ausgezeichneten
Eindruck machte. Der Brief kündigt besonders an, daß
Abdul Asts sich demnächst nach Fez begeben und die Be¬
günstiger des Aufstandes züchtigen werde. — Die franzö¬
sische Regierung ließ eine Note veröffentlichen, welche die
Anerkennung Mulay Hafids so lange sür unmöglich erklärt,
als er die Algccirasakte nicht in vollstem Umfang anerkennt.
Die Note versichert, dies sei der Standpunkt der beteiligten
Mächte. — Im letzten französischen MinisterraL teilte der
Finanzminister mit, die Ausgaben sür das Okkupattonskorps,
die fich bisher täglich auf 4000 Frank beliefen, betragen
nunmehr 6000 Frank. Die militärischen Maßnahmen des
Generalsd'Amade wurden von den Ministern durchaus
gebilligt. Der General hat den bestimmten Auftrag er¬
halten. im Schaujagebiet die Ruhe wieder herzustellen. Es
wurde vollständig seinem Ermessen überlasten, in diesem
oder jenem Teil deS Gebiets zu operieren. Wenn das
wirklich die Instruktion des Generalsd'Amade ist, wird
man abwarten müssen, wie er sie weiterhin auffaßt. Das
Vordringen bis Setlat scheint jedenfalls schon aus dem
Rahmen jener Instruktion hcrauszufallen.

Parlamentarische Nachrichten.
Deutscher Reichstag.

«erlitt, 20. Jan.
Telegraphen -Gesetz (Telefrmken-Gesetz). — Die

Vorlage geht an eine Kommisfion.
MajestätS -Beleidigungs -Vorlage . — Röre«

(Ztr.) steht in dem Ersatz des Wortes Vorbedacht durch
Ueberlegung eine Verbesserung. Ob auch die Einfügung
des Begriffes Abficht auf der Ehrverletzung eine Verbesserung
sei, das laste er dahingestellt. Bedauerlich sei jedenfalls
der Mangel an„objektiven" Einschränkungen des Majestäts-
Beleidigungsbegriffes. Der Streichung des Abs. 3 der Vor¬
lage sei zuzustimmen. Alles in Allem könne man dem Gesetz
in der vorliegenden Fassung zustimmen, auch wenn es nicht
alles Erwartete bringe.

Brunstermann (Rp.): Auch seine Freunde stimmten
der Vorlage in der Kommtsfionsfaffung zu.

Vizepräsident Kämpf teilt mit, daß ein Antrag Al-
brecht und Genossen eingegangen sei, die 88 95, 97, 99 und
100 des Strafgesetzbuches ganz aufzuheben.

Heine (Soz.): Seine Freunde müßten daran fest-
halten, daß die Majestätsbeleidtgungs-Paragrapheu ganz
aufgehoben werden müssen. Seinen Freunden sei in der
Vorlage auch in ihrer jetzigen Fassung die Beibehaltung des
Wortes„böswillig" unannehmbar. Redner erkennt an, daß
die Vorlage durch die Kommisston wesentlich verbessert worden
sei.

Staatssekretär Nie der ding : Wenn der sozialdemo¬
kratische Antrag durchdringe, müßte doch zum Mindesten
auch der weitere Paragraph des Strafgesetzbuches gestrichen
werden, der Beleidigungen ausländischer Staatsoberhäupter
für strafbar erklärt, andernfalls ergebe fich die Disparität,
daß deutsche Fürsten zwar im Auslande geschützt seien, auf
Grund der internationalen Abmachungen, aber nicht im
Jnlaude und das könnte Deutschlands Ansehen im Aus¬
lands nur schmälern. Auch die Bedenken gegen das „bös¬
willig" seien hinfällig.

Osann (Natl.) erwidert dem Abg. Heine, die Sozial¬
demokratie müsse anerkennen, daß das HauS bemüht sei,
der Kritik freien Lauf zu lassen, aber einer Kritik, die
nicht in Beleidigungen ausarten dürfe. (Lebhafte Unruhe
bei den Sozialdemokraten.)

Gr äs (w. Vgg.) ist gegen den sozialdemokratisch«
Antrag und stimmt der Kommisfionsfassuug zu.

Müller -Meiningen(frs. Vp.) polemisiert gegen die
Ausführungen des Abg. Rören und hofft, daß die Revision
des Strafgesetzbuches die Aeußerungsfreiheit noch wett mehr
erweitern wird.

Wagner (kons.): Die konservative Partei stimme der
Vorlage zu, obwohl einzelne von seinen Freund« noch

AMjcheS.
Die Ortsbshörden

derjenigen Gemeinden und Frrrenholter, welche in der
Zeit vom1. April bis 31. Dez. 1907 Original- oder
Vollblut-Simmeutaler Gemeinde-Farren«»geschafft
haben und zu den Ankanfskosten einen Beitrag seitens
der Amtskorporatio« wolle», werden hicmit aufge-
sordert, ihre Gesuche um einen Beitrag unter Anschluß des
Nachweises der Abstammung des erkauften Farrens, des
Zulaffungsscheins, sowie der Quittungen über den Kauf¬
preis und die Auslagen für Ankauf- und Transportkosten
spätestens bis L Februar ds. Js . bei de« Ober¬
amt einznreichen.

Nagold, den 20 Jan. 1908.
K. Oberamt. Ritter.

Die Herren Ortsvorsteher und Gemetndepfieger
werden unter Hinweisung auf die obrramtliche Bekannt¬
machung vom 10. Oktober 1895, betr. die Erlassung statu¬
tarischer Bestimmungen der Amtskorporation über denE n-
zag der Brttläge zur Jnva'idrnverstberong von»«ständigen
Arbeitern (ekr. Gesellschafter von 1895 Nr. 121) aufge-
sordert, die von den Gemeinden in der Zeit vomL. April
1807 bis S. Januar L8V8 (10 Beitragsperioden)
vorschußweise gezahlten hälftigen Versicherungs-Beiträge
der Arbeitgeber spätestens bis I . k. Mts . bet der
Oberamtspfiege nach Maßgabe des im Gesellschafter Nr. 51
v. 1897 abgedruckten Formulars zu liquidieren, eventl.
Fehlanzeige zu erstatten.

Nagold, den 20. Jan. 1908.
K. Oberamt. Ritter.

Die Ortsbehördeu für die Arbeiterversicheruug
werden hiemit angewiesen, die Gebühren für den Einzug
der in der Zeit vom1. April 1»«7 bis S Januar
1808 angefallenen Beiträge der nicht bet Krankenkassen
versicherten Personen zur Jnvaliden-Versicherung gemäß
dem Ämtsversammlungsbeschtuß§ 20 vom 31. Aug. 1901
und § 30 vom 27. Juni 1903 spätestens bis 1. k. Mts.
bei der Amtspflege zu liquidieren.

Nagold, den 20. Jan. 1908.
K. Oberamt. Ritter.

KoMischs KeSerficht.
Die frauzöfische» Sozialdemokraten gelangen

allmählich auch zu dem Grundsatz: Wer nicht pariert, der
stiegt. Der Nationalausschuß der sozialistischen Partei be¬
schloß, drei Deputierte, Devsze, Pastie und Fournier, aus

Meister Martin
der Kiifner

und feine Kefellen
vonE . T. A. Hoffman«.

(Fortsetzung.) (Nachdr. verb)

Wie Frau Marthe mit Rosa von de» drei Gesellen sprach.
Ksmads Streit mit de« Meister Martin.

Junge Mägdlein pflegen wohl alle Lust des Festtages
erst am andern Morgen sich so recht durch Sinn und Ge¬
müt gehen zu lassen und diese Nachfeier dünkt ihnen dann
beinahe noch schöner als das Fest selbst. So saß auch die
holde Rosa am andern Morgen einsam in ihrem Gemach
und ließ, die gefalteten Hände auf dem Schoß, das Köpf¬
chen sinnend vor fich hingenetgt, Spindel und Näheret ruhen.
Wohl macht', es sein, daß sie bald Reinholds und Fried¬
richs Lieder hörte, bald den gewandten Konrad sah, wie er
seine Gegner bestegte, wie er sich von ihr den Preis des
Siegers holte, denn bald summte fie eia paar Zeilen irgend
eines Ltedletns, bald lispelte sie: meinen Strauß wollt Ihr?
und dann leuchtete höheres Rot auf ihren Wangen, schim¬
merten Blitze durch die niedergesenkten Wimpern, stahlen
fich leise Seufzer fort aus der innersten Brust. Da trat
Frau Marthe hinein und Rosa freute fich nun, recht um¬
ständlich erzählen zu können, wie alles fich in der S. Ka¬
tharinenkirche und auf der Allerwtese begeben. Als Rosa
geendet, sprach Frau Marthe lächelnd: nun, liebe Rosa,
nun werdet Ihr wohl bald unter drei schmucken Freiern
wählen können. Um Gott! fuhr Rosa auf, ganz erschrocken
und blutrot im Gesicht bis unter die Aug« , um Gott, Frau
Marthe, wie meint Ihr denn da»? — ich! —drei Freier?

— Tat nur nicht so, sprach Frau Marthe Wetter, tut nur
nicht so, liebe Rosa, als ob Ihr gar nichts wissen, nichts
ahnen könntet. Mau müßte ja wahrhaftig gar keine Angen
haben, man müßte ganz verblendet sein, sollte man nicht
schauen, daß unsere Gesellen, Retnhold, Friedrich und Kon¬
rad, ja daß alle drei in der heftigsten Liebe zu Euch sind.
Was bildet Ihr Euch ein, Frau Marte, lispelte Rosa, in¬
dem fie die Hand vor die Augen hielt. Ei, fuhr Frau
Marthe fort, indem fie fich vor Rosa hinsetzte und fie mit
einem Arm umschlang, ei, Du holdes, verschämtes Kind,
die Hände weg, schau' mir recht fest in die Augen und dann
leugne, daß Du es längst gm gemerkt hast, wie die Ge¬
sellen Dich in Herz und Sinn tragen, leugne daS! - Siehst
Du wohl, daß Du das nicht kannst? — nun es wär' auch
wirklich wunderbar, wenn eines Mägdleins Augen nicht so
was gleich erschauen sollten. Wie die Blicke von der Ar¬
beit weg Dir zufltegen, wie ein rascherer Takt alles belebt,
wenn Du in die Werkstatt trittst. Wie Reinhold und Fried¬
rich ihre schönsten Lieder anstimmen, wie selbst der wilde
Konrad fromm und freundlich wird, wie jeder fich müht,
Dir zu nahen, wie flammendes Feuer aufflackert im Ant¬
litz dessen, den Du eines holden Blickes, eines freundlichen
Worts würdigst! Et, mein Töchterchen, ist es denn nicht
schön, daß solche schmucke Leute um Dich buhlen? — Ob
Du überhaupt einen und wen von den Dreien Du wählen
wirst, das kann ich in der Tat gar nicht sagen, denn freund¬
lich und gut bist Du gegen alle, wiewohl ich— doch still,
still davon. Kämst Du nun zu mir und sprächst: ratet mir
Frau Marthe, wem von diesen Jünglingen, die fich um
wich mühen, soll ich Herz und Hand zuwendcn, da würd'
ich denn freilich antworten: spricht Dein Herz nicht ganz
laut und vernehmlich: der ist cs, dann lass' fie nur alle
drei laufen. Sonst aber gefällt mir Reinhold sehr wohl,

auch Friedrich, auch Konrad, und dann Hab' ich gegen alle
drei auch manches eiuzuwenden. — Ja , in der Tat, liebe
Rosa, wenn ich die jung« Gesellen so tapfer arbett« sehe,
gedenke ich immer meines lieben, armen Valentins nnd da
muß ich doch sagen, so wenig er vielleicht noch bessere Ar¬
beit schaffen mochte, so war doch in allem, was er förderte,
solch ein ganz anderer Schwung, eine andere Manier. Man
merkte, daß er bet dem Dinge war mit ganzer Seele, aber
bei den jungen Gesellen ist es mir immer, als täten ste
nur so und hätten ganz andere Sachen im Kopfe als ihre
Arbeit, ja als sei diese nur eine Bürde, die ste freiwillig
fich aufgelastet und nun mit wackerem Mute trüg« . Mtt
Friedrich kann ich mich nun am besten vertrag« , das ist
ein gar treues, herziges Gemüt. ES ist, als gehöre der
am mehrst« zu uns, ich verstehe alles, was er spricht, und
daß er Euch so still, mit aller Schüchternheit eines from¬
men Kindes liebt, daß er kaum wagt Euch auzublick« , daß
er errötet, sowie Ihr ein Wort mit ihm redet, das ist's,
was ich so sehr an dem lieben Jungen rühme. Es war,
als trete eine Träne in Rosa's Auge, als Frau Marthe
dies sagte. Sie stand auf und sprach zum Fenster gewen¬
det: Friedrich ist mir auch recht lieb, aber daß Du mir ja nicht
den Reinhold verachtest. Wie könnte ich denn das, erwi¬
derte Frau Marte, Reinhold ist nun offenbar der schönste
von allen. Was für Augen! nein, wenn er einen so durch
und durch blitzt mit den leuchtend« Blick« , man kann eS
gar nicht ertragen! — Aber dabei ist in seinem ganz«
Wesen so etwas Verwunderliches, das mir ordentlich Schauer
erregt und mich von ihm zrnückschreckt.

(Fortsetzung folgt.)
An * de» MeggendorferBlättern . vom Kasernenhof.

Unterojfizter (zu einem schmutzigen nnd häßlichen Soldaten ): »Kerl,
über Ihrer Wiege haben aber auch keine Akazien gestanden!*



Bedenken hätten , ob der Schutz der Majestät gegen Belei-
d guugen ausreichend ist.

Wellstein (Ztr .) erklärt sich namens seiner Freunde
gegen den Antrag der Sozialdemokraten auf völlige Auf¬
hebung des Majestatsbeleidigungsparagraphen.

Auf eine Bemerkung Heines (Soz .) , der das Königs¬
berger Urteil nochmals kritisiert , führt Staatssekretär
Nieberdiug ans : Der Königsberger Prozeß sei noch in
der Schwebe , in der Revisionsinstanz und entsprechend der
Praxis des Hauses , in schwebende Prozesse nicht einzugreifen,
beteilige er sich au dieser Erörterung nicht . Nur eins wolle
er sagen , der Abg . Heine meinte , die Köntgsberger Richter
seien auf Schleichwegen zu ihrem Urteil gelangt . Das sei
eine Beschimpfung der Königsberger Richter , die er mit
Entrüstung znrückweise.

Der Antrag der Sozialdemokraten wird abgelehnt und
das Gesetz in der KommisfionSfafsung angenommen . Die
Sozialdemokraten stimmien dagegen.

Checkgesetz . Nachdem sich eine Anzahl Abgeordneter
für das Gesetz ausgesprochen haben , vertagt sich das HauS.* *

Der Abg . Storz von der Deutschen Volkspartei hat
mit Unterstützung der drei freisinnigen Fraktionen im Reichs¬
tag folgende Resolution eingebracht : Der Reichstag wolle
beschließen , die Verbündeten Regierungen zu ersuchen, bal¬
digst dem Reichstage den schon wiederholt zugesagten Ge¬
setzentwurf zur Abänderung bes Gesetzes über die Erwerb¬
ung und den Verlust der Bundes - und Staatsange¬
hörigkeit vorzulegcn und darin zu bestimmen , daß ein
Deutscher sssrn Reichsangehörigkeii nicht gegen seinen Willen
verlieren kann.

Gages -Hleuigkeiten.
Au- Gtadt und Land.

Nagold, 2». Januar.
* Vom Rathaus . Verlesen wird der Beschluß der

G ueindekollcgien von Jselshausen vom 9 . Jan . 1908 betr.
die rezessterte Ablösung des der Gemeinde Jselshausen ans
dem Nagolder Stadtwald zustehenden Bezugs von Gerech-
ttgkeitsholz und Erntewieden . Htenach gehen die Gemeinde-
kallegim auf den Vorschlag der Ablösung rächt ein. Der
Gemeinderat nimmt Kenntnis ; die Stadt Nagold hat an
der Ablösung kein Interesse . — Wegen Lauscnlafsins der
Wasserleitung , in einem Fall bei 2 Röhren , wird gegen
zwei Hausbesitzer nach 8 19 des Wafserstatuts auf eine
Konventionalstrafe von 5 ^ bezw . 3 erkannt . — Ver¬
lesen wird die Urkunde betr . die Uebernahme der neuen
Magirusleiter durch den Herrn Landesfeuerlöschinspektor
am 16 . Januar ; nach dessen technischem Gutachten entspricht
sie den Anforderungen . — Beantragt wird 5 Stück Erlen
beim Spital umzuhauen und zu verkaufen ; auch 2 Silber¬
pappeln am Steinberg werden am Stamm verkauft . —
Die Württemb . Sparkasse teilt durch Schreiben mit , daß
bei dem bestehenden Geldmangel die Darlehen der Stadt-
gemetnde vom 1. April 1908 ab zu 4 °/ . verzinst werden
müßten . — Zu den Erhebungen der K . Kreisregierung betr.
Aufnahme etwaiger Änderungen an dem im Gemeindebezirk
befindlichen Wassertriebwerken wird berichtet werden , daß
sich solche, abgesehen von Etgenlümrrändrrvngeu , nicht er¬
geben haben . — Damit ist die öffentliche Sitzung geschloffen.

Der Fremdeuvrrkehrsverei » Nagold plant die
Herausgabe eines mit schönem Biiderschmuck versehenen
Führers für Nagold und Umgebung . Dieser Führer soll
zur Empfehlung unserer Stadt als Luftkurort versandt
werden . Auch soll er den Kurgast -.n während ihres Aufent¬
halts hier durch Angabe der Spaziergänge in der näheren
und wetteren Umgebung , durch Hinweise auf einzelne be¬
sondere Sehenswürdigkeiten und durch geschichtlicheAngaben
gute Dienste leisten . Endlich soll der Führer Fremden wie
auch den Nagoldern in der Ferne ein hübsches Andenken
sein, das sie gemahnt , unsere Stadt immer wieder aufzu¬
suchen. Die Herstellungskosten eines solchen Führers sind
natürlich »ich: unbedeutend . Die Vereinskaffe kann des¬
halb die Herausgabe nur dann übernehmen , wenn ein Teil
der Kosten durch Beiträge der an der Herausgabe haupt-

vir «lravllore Telegraphie. *)
Bon Professor D». Lro Graetz.

(Nachdruck verboten).

Durch keine andere Tatsache wird der Fortschritt , den
die Naturwissenschaft in der Erkenntnis und Beherrschung
der Elektrizität in den letzten Jahrzehnten gemacht hat , so
drastisch und überraschend illustriert , wie durch die Tatsache,
daß es möglich .st, ohne Draht auf weite Entfernungen
zu telegraphieren . So geheimnisvoll und rätselhaft auch
die Elektrizität im allgemeinen ist, eines war doch allge¬
mein bekannt und war als eine Grundtatsache jedem in die
Augen fallend , daß nämlich , um elektrische Wirkungen an
einer Stelle hervorzubriugen , man diese durch Drähte mit
dem Ort , wo die Elektrizität quelle steht, verbinden müsse.
Wenn man telegraphieren , wenn man telephonieren will,
braucht man Drahtverbindungen , man braucht Drähte , uni
elektrische Lampen anzuzünden , man braucht Drähte , um
den elektrischen Trambahnen Strom zuzusühren , uw Motoren
elektrisch treiben zu lassen . Ueberall ist die Drahtverbindung
eine unumgängliche Notwendigkeit . Die Apparate kann man
verändern , aber dir Drahtleitnng bleibt bestehen, die elek¬
trischen Wirkungen können verschiedenartiger Natur sein,

*) Dirsn» belehtenden Aufsatz entnrhmen wir mit Erlaubnis
de- BerlezerS der neuen Tünche' er Wochenschrift. Frühling".

sächlich interessierten Kreise gedeckt wird . ES ist deshalb
beabsichtigt , als Anhang zu dem Führer eine nicht zu große
Anzahl von Geschäftsempfehlungen aufzunehmen . Eine An¬
zeige in dem Führer ist namentlich für alle Nagolder Gast¬
höfe , Wirtschaften , Konditoreien , Luxus -, Glas - und Ga-
lantertewarenläden , Schuhlager , Herren - und Damenkleider-
geschäste, Kutschereien usw . von großem Wert . Auch den
Besitzern von Wirtschaften und sonstigen Geschäften , welche
bei Ausflügen von Nagold aus besucht werden , soll die
Aufnahme einer solchen Geschäftsrmpfehlung ermöglicht sein.
Dabei steht es — soweit der zur Verfügung stehende Raum
cs gestattet — den Geschäftsleuten frei , Ansichten ihrer Ge¬
schäftshäuser mit zu veröffentlichen , wenn sie entsprechende
Klischees anfertigen lassen . Der Raum wird den ein¬
zelnen Empfehlungen nach Verhältnis der Beiträge zu¬
gewiesen werden Es wäre dringend zu wünschen,
daß die Geschäftsleute in ihrem eigensten Interesse
Gesuche um Aufnahme ihrer Anzeigen unter Angabe
des Betrages , den zu bezahlen sie sich verpflichten , baldigst
einreichen , damit die Vorarbeiten für den Führer unverzüglich
begonnen und so gefördert werden können , daß der Führer
noch in diesem Frühjahr erscheint.

Evangel . Arbeiterverein . Am Dienstag abend
fand in der „ Traube " die Generalversammlung des
evangel . Arbeitervereins statt , bei welcher die Rechnungs-
ablage und der Jahresbericht vom vergangenen Jahr er¬
stattet , und die Wahl des Vorstands und des Ausschusses
vorgenommen wurde . Dabei kam dieMittcilung d .sAusscüusses
vom „Zellerstift " zur Verlesung , nach welcher auf Grund
der Satzungen dieser Stiftunq die Räume des Vereinshauses
dem evcmg. Arbeiterverein nicht zum regelmäßigen Gebrauch
überlassen werden können . Übrigens darf , wie der Bericht¬
erstatter Mitteilen konnte , der Verein , wenn er einen größeren
Raum bei besonderer Veranlassung braucht , gegen eine
gewisse Vergütung gern im Vereinshause zu Gast sein . In
lebhafter Debatte wurde diese Aenderung von den Mit¬
gliedern entgegengenommen . Die „Traube " wurde zum
neuen Versammlungslokal gewählt . An diese Aenderung,
den Wechsel des Versammlungsraums , schloß sich eine
gründliche Auseinandersetzung über das Ziel und die Auf¬
gabe des Vereins , mit dem Ergebnis : Der evangel . Ar¬
beiterverein will innerhalb des Landesverbands seine Auf¬
gabe erfüllen , welche in der Hebung und Bildung des
Arbeiterstandes besteht mit dem Christentum als Weltan¬
schauung und in einer freien , neutralen , wenn auch nicht
charakterlosen Stellung zur Politik und zu den Parteien.
Die Mitarbeit und Teilnahme von Mitgliedern und Freun¬
den aus anderen Bernfsständen ist dem Verein immer will¬
kommen . Zum Schluß wurde noch die kommende Arbeit
des Jahres besonders der Inhalt der zu erwartenden Vor¬
träge besprochen . Wir wünschen dem Verein eine gesunde,
freie und solide Entwicklung auf seiner bewährten Grundlage,
frohen Arbeitswut , Sinn für Bruderhilse , steigendes Inte¬
resse und neue Mitglieder auch in unserer Stadt.

d . Oberlalheim , 21 . Jan . Die am 1 . Dez . 1907
vorgenommene Viehzählung hatte hier folgendes Ergebnis:
27 Pferde , 1 Fohlen ; 263 St . Rindvieh , darunter 115 St.
bis zu 1 Jahr ; Schafe 145 ; Schweine 174 ; Ziegen 54;
Gänse 115 , Enten 44 , Hühner 885 ; Bienen 60 Völker.
Geschlachtet wurden im letzten Jahr 1 Schaf , 7 Ziegen und
45 Schweine . — Im Verlaufe dieses Winters sollte hier
ein 6 Wochen dauernder Wanderkochkurs abgehalten werden.
Leider hat sich auch nicht eine einzige Teilnehmerin dazu
gemeldet . Worin der Grund hiefür zu suchen ist, ist schwer
zu erraten , da doch wohl zur Genüge bekannt sein dürfte,
welchen großen Nutzen solche Kurse haben . Mögen diese
Zeilen dazu anreaen , daß die nötige Anzahl Teilnehmerinnen
sich finden . " _

Stvttgart , 22. Jan. Aus der Residenz wird uns
geschrieben, daß dort die neue von Karl Kutscher kompo¬
nierte Hymme „Heil Württemberg"  sehr populär ge¬
worden ist . Dieselbe wird in den Konzertlokalen oft ge¬
spielt und vom Publikum mit Begeisterung mitgesungeu.
Musikdirektor Prem  hat diese Hymme neuerdings für
Miletärmufik wirkungsvoll bearbeitet und sie wurde nun j

aber die Drahtverbindung ist immer dieselbe . Und nun,
seit wenigen Jahren ist auch diese scheinbar dringendste und
wichtigste Notwendigkeit für jede Anwendung der Elektrizität
gefallen , die drahtlose Telegraphie macht von Jahr zu Jahr
erstaunlichere Fortschritte.

Es find aber etwa nicht bloß die Laien , die der elek¬
trischen Forschung Fernstehenden , welche durch diese neuen
Erscheinungen überrascht sind. Auch die Fachleute , auch
die gesamte Generation der jetzt lebenden Physiker , haben
diese Tatsachen erst neu leinen müssen , sie haben ihre alten
Vorstellungen und Begriffe umändern muffen , um sich diese
neuen Tatsachen zurechtzu legen und auch der große Forscher
selbst , auf dessen Entdeckungen die drahtlose Telegraph ' e
beruht , Heinrich Hertz , auch dieser gab ftiner Ueberraschung
Ausdruck , daß es ibm gelang , immer weiter reichende Wirk¬
ungen ohne Benutzung von Di ähren zu erzeugen.

Nur zwei Männer wären , wenn sie diese Entdeckungen
von Hertz e' lebt hätten , nicht erstaunt gewesen, beide Eng¬
länder , Michael Faraday  der eine und Clerk Maxwell
der andere , der erste Englands größter Experimentator,
der andere Englands größter Theoretiker . Faraday hat
diese neuen Erscheinungen vorausgeahnt und Maxwell hat
sie sog .̂r direkt vorausgesagt , ohne allerdings angeben zu
können , wie man sie nun wirklich realisieren könne . Sie
beide vertraten stets die Ueberzeugung , daß die elektrisch-n
Vorgänge nicht bloß in den Lettern , den Metallen , sich sort-
pflanzen , was man lange wußte , sondern daß st- auch durch

am letzten Sonntag bei der Paradewustk auf dem Schloß¬
platz zu Gehör gebracht . Der vom Komponisten herausge¬
gebene Marsch mit der Hymme erschien soeben für Klavier,
außerdem die Hymne allein für Männerchor und . zwei-
stimmigen Schülerchor (Verlag von Albert Auer , Stutt¬
gart .) Für Schulen und Vereine wird dieselbe bei der
Feier von des Königs Geburtstag eine paffende und dank¬
bare Vortragsnummer bilden und es seien die Herren
Lehrer und Dirigenten von Krieger -Gesangvereinen besonders
darauf aufmerksam gemacht.

— Der Württ . JournaUste «- und Tchriftsteller-
verein hielt am Samstag abend im Restaurant „zum
Silbernen Hecht" eine geschäftliche Sitzung , die auch von
auswärtigen Mitgliedern gut besucht war . Der Vorsitzende,
Redakteur Adolf Heller,  gab ein Referat über den neu¬
esten Stand der Frage des Zmgniszwangsverfahrens gegen
Redakteure . Den Mittelpunkt bildete dabei das bekannte
Rundschreiben des Reichskanzlers an die deutschen Bundes¬
regierungen , das eine größere Vorsicht bei der Anwendung
des Zmgniszwangsverfahrens herbeiführen will . Namens
des Vereins hat der Vorsitzende dem wmttembcrgischen
Justizministerium gegenüber , das dieses Rundschreiben sofort
mit entsprechenden Weisungen an die Staatsanwaltschaften
beantwortet hat , den aufrichtigen Dank für diese Bestimmungen
zum besseren Schutz des R -daktionsgeheimnisfts und zugleich
der Hoffnung Ausdruck gegeben , daß es gelingen werde , im
Bundesrat und im Reichstag eine möglichst entgegenkomm¬
ende Würdigung der Wünsche der deutschen Presse in Bezug
auf die Beseitigung des Zeugniszwangs zu erzielen . Dann
trug  der Kassier , Journalist G . Hipp,  den Bericht über
die Ausgaben vor , worauf d.r Etat für 1908 festgesetzt
wurde . Dann berichtete der Vorsitzende an der Hand eines
schriflichen Referats von Redakteur Bayer , der am Besuch
der Vcscrmmlirng verhindert war , üb .r die Gründung der
Stuttgarter Arbeitszentrale für die Versicherung der Privat-
angestcllten . Eine längere Erörterung galt darauf der
Vorbereitung verschiedener Veranstaltungen des Vereins.
Zum Schluß gab Redakteur Kühn  eine lebhafte Schilderung
der bekannten bedauerlichen Vorfälle bei dem Münchener
Kaimkonzert.

Stmttgart , 21. Jan. Eine ans dem ganzen Land
stark besuchte Versammlung von Industriellen  fand
heute nachmittag im Konzertsaal der Liederhalle hier statt.
Den Vorsitz führte Kommerzienrat Melchior -Nürtingen , Mit¬
glied der ersten Kammer ; die Zentralstelle für Gewerbe
und Handel war durch ihren Vorsitzenden , Präsidenten von
Mosthaf , vertret n . Es handelte sich bet dieser Versammlung
nm eine Aussprache darüber , wie die Vertretung der be¬
sonderen württ . Interessen in den bestehenden industriellen
Organisationen nachdrücklicher als bisher zur Geltung ge¬
bracht werden kann . Im Mittelpunkt der Erörterungen
stand ein Vortrag des Direktionsmitgliedes des Zentral¬
verbandes deutscher Industrieller , H . A . Buek -Berlin.
Der Redner befürwortete die Milderung der Gegensätze auf
zoll - und handelspolitischem Gebiet . Dadurch würde es
ermöglicht werden , künftighin die gemeinsamen Interessen
der Industrie bess.r zu wahren . Weiterhin verbreitete sich
der Redner über die Tätigkeit des Zentralverbandes deutscher
Industrieller . Für die besonderen Verhältnisse der württ.
Industrie hob er die Notwendigkeit des Exports  hervor,
den der Zentralverband ebenfalls noch Kräften zu fördern
suche. Für die württ . Industrie schlage er die Gründung
eines Landesverbands vor , der sich alsdann einem größeren
allgemeinen Verband anschließen könnte . In dieser Hinsicht
sei der Anschluß an den Zentralverband deutscher Indu¬
striellen zu empfehlen . — An den Vortrag schloß sich eine
lebhafte Erörterung , wobei von den meisten Rednern betont
wurde , daß zuerst der Zusammenschluß in Württemberg
selbst erfolgen müsse, ehe man sich an einen größeren allge¬
meinen Verband anschlteße.

Rottweil , 21. Jan. Im Aichelmann'schen Sägwerk
wurde einem 34jähr . verheirateten Säger beim Einschieben
eines Brettes die rechte Hand  hinter den Fingern durch-
gesägt,  so daß sie nur noch on einem schmalen Stressen
häng : und ubgenemmeu werden muß.

alle anderen Körper hindurchgehen und sogar durch den
von Materie freien Raum , den wir uns als mit Lichtäther
erfüllt vorstellen . Der Aethcr ist es , der nach ihrer In¬
tuition die elektrischen Wirkungen weiter trägt und Maxwell
behauptete sogar weiter , daß der Aether auch unter Um¬
ständen durch elektrische Vorgänge ebenso in Schwingungen
geraten und dadurch die elektrischen Wirkungen in Wellen
fortpflanzm könne, wie er bekanntermaßen durch das Licht
in Schwingungen gerät und das Licht in Wellen fortpflanzt.

Man kannte nun schon lange einen Vorgang , bei dem
die Elektrizität auf Drähten in schwingender Bewegung
hin - und hergeht . Wenn man zwei elektrisch geladene Körper,
einen positiv und einen mga '-iv geladenen , einander nähert,
so springt zwischen ihnen telavulssch ein Funke  über und
die entgegengesetzten Elektrizitäten gleichen sich durch diesen
Funken aus . Der elektrische Funke ist ja eine der am
längsten und am meisten bekannten elektrischen Erscheinungen.
Mann kann z. B . die bekannten Leydener Flaschen — of¬
fene Gläser , die außen und ivn n mit Staniol belegt find —
anwenden , die bekanntlich viel mehr Ebsstisstät  arifnehmcn
können , als eilssache Körper gleicher Groß, -. Wenn man
die beiden Stanwlbe 'cgur .gcn enigegei gcsctzr lodet und zwei
an ihnen b-fcstigte D '. älte ünander nähen , o springt auch
hier ein Funke über , und zwar , weil eben in den Flaschen
-ehr viel Elektrizität aufgespeichert ist, ein sehr hellglänzender,
klatschend .: Fmk ->. In einem solchen Funken aber geht
nicht , wie man zunächst entnehmen konnte und angenommen
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r Bietigheim , 21 . Jan . Ein frecher Ueberfüll
wurde hier in der Sormtaguacht ausgeführt . Zwei Spinne-
reiarbeiter lauerten einem Fremden , mit dem sie vorher in
der Bahnhöfwirtschaft zusammensaßeu , auf der Straße auf
und nahmen unter dem Vorgeben , sie seien Geheimpolizisten,
ihm Geld , Uhr und Messer ab . Dcr Beraubte machte so¬
fort  Anzeige , und heute früh schon konnten die beiden
Wegelagerer verhaftet werden.

Lanterburg , 21 . Jan . Im „Grünen Baum" hatten
der verheir . Ockonom Georg Mühlberger  und der ledige,
30jährige Bauer Jakob Koch noch einen „ Schoppen " mit¬
einander getrunken . Beim Zahlen stritten sich beide in
spaßhafter Weise , wer zu zahlen habe und Mühlberger , der
von der Jagd zurückgekehrt war , drohte dem Koch, daß er
ihn erschießen werde , wenn er nicht zahlen wolle . Dieser
legte auä , wirklich , in dem Glauben , sein Gewehr sei ent¬
laden , auf Koch an und drückte los , als plötzlich ein Schuß
knallte . Der Schuß hatte Koch ln die linke Seite getroffen
und cuf der Stelle getötet.

r . Tuttliuge » , 22 . Jan . Die hiesig^ Stadt laßt
z erzeit durch einen Techniker ein Kanalisationsprojekt ans-
orbeiten . Es ist freies soweit vorangeschritten , daß cs in
Bälde den bürgerlichen Kollegien vorgelegt werde « kann.

Friedrichshafeu , 20 . Iw . Heute nachmittag fand
die amtliche Untersuchung des Drachenboots „ Gna der
Reichsdrachenstation  statt . Die Drachenstation ist durch
Vereinbarung dem württembe ; gischen flattistischen Landes¬
amt das Drachenschiff durch diese Behörde der Kgl . Hafen-
direkron Fried- ichshascn nntnirellt worden . Zur amtlichen
Hebe- nähme waren heute erschienen Direkter Dr . v . Halmr
vom statistischen Landesamt , Geh . Hofrai Dr . Schmid-
Stuttgart und Oberbautat Kittel -Stuttgart . Von hier
waren anwesend Obersteuerrat Kirn , Dampfschiffahrtsm-
spektor Brthge , Brmnsp klar Kühner von der Kgl . Repaeatur-
werkstätte und dcr erste Beamte der Dracherstation , Prof.
Kleinschmidt . Die Untersuchung ergab , daß das Drachen¬
schiff durchaus tauglich für Bodenseefahrten sei. Es wurde
eine kleine Fahrt aus dis Höhe von Manzell ausgcüchlt.
Die eigentliche Probefahrt kann bei dem gegenwärtig herr¬
schenden Nebel nicht zur Ausführung kommen , da der Kompaß
nicht reguliert ist und die Geschwindigkeit des Torpedoboots
nech genau festgestellt werden muß . Als Kapitän des
Drachenschiffs ist Stmermann Schleehauf von hier , dcr
schon seit 20 Jahren in Fttcdrichshaftn als Seemann tätig
ist, berufen worden . Das Boot kostet 75 000 ^

Vom Bodensee , 20. Jan . Nunmehr sind in allen
Städten rings nm den Bodcnsee Meerfisch - Märkte
eingerichtet worden , die guten Absatz haben . Tie weübe-
rähmtcn Bcdmsrefelchen und die schmackhaften Seeforellen
wandern in alle Welt hinaus , dafür hat man nun am
Bodensee Meerfische.

Vom Oberrhein , 21 . Jan . Graf  Zeppelin wird
bei der ununterbrochenen Fahrt von 24 Stunden , die ihm
vom Reich vor Uebnncchm der beiden Luftschiffe und dcr
Entschädigung von 2 150000 ^ gestellt wurde , dem Rbeir -
nfer entlang nach Mainz fahren und dabei auch Basel
berühren.

Deutsches Reich.
Karlsruhe » 21. Jan . In der Garnison zu Offen-

Lurg starb gestern den Bad . Nachr . zufolge , ein Soldat an
Genickstarre . — Ein Lirdesdrama  spielte sich in der
Nacht von gestern auf heute in einem Hause der Zähringer-
straße in Karlsruhe ab . Der ledige 24 Jahre alte Packer
Karl Schneider und die gleichaltrig » Fabrikarbeiterin Au¬
guste Küster wurden heute früh im Zimmer der Küster tot
anfgefunden . Sie hatte .' sich mit Karbolsäure und Lysol
vergiftet.

Mannheim »20 Jan . Auf dem Eise verunglückt.
Gestern btachen ans dem E se des Neckars beim Schlitt¬
schuhlaufen zwei Mädchen im Alter von 8 und 10 Jahrcnein und ertranken.

Badentveiler . 21. Jan . Zu dcr Nachricht, daß dcr
frühere Besitzer dcr Fischzuchtaustalt Badcuweiler -Schwei -
Hof, Ha eck, mit Hinterlassung von ca 100000 ^ Schulden
flüchtig ging , wird noch weiter gemeldet , daß Haeck über

die Schweizer Grenze ein . Die in Fra c kommenden '
Gläubiger sind durch eine bereits mit Beschlag belegte For - i
derung mehr als vollständig gedeckt, erleiden daher keinerlei
Schaden.

Villingen , 20 . Januar . Zum Leichenfund  der
Rosine Kaiser wird noch gemeldet : Verbrannt auf ge¬
funden  wurde gestern früh V-9 Uhr die 15 Jahre alte
ledige Bügler n Nosina Kaiser  in den Wiesen bei der HMr-
schen Uhrenfabrik . Ob die Bcdaue -nswrrte , die leidend
war , die schreckliche Tri absichttich begangen , oder ob sie
das Opfer eines Unfalles wurde , wer mag cs mit Sicher¬
heit zu behaupten ? Es läßt sich nur vermuten . Bemerkens¬
wert ist immerhin , daß Vorn .' ergehende gegen 1 Uhr nachts
starken Pct oleumgcruch wahrnahmen , in ihrem Wohnhause
selbst aber ihre Entfernung aus demselmn nicht bemerkt
wurde . Um 7-7 Uhr wurd .n die Mitbcwohn .r aus ihr
Fehlen aufmerksam und erst um 7 -9 Uhr wurde sie nach
langem vergeblich m Suchen zufällig von einem Knaben
im Schnec lieg nd und total verbrannt aufgefunden . Jn-
d ffeu war der verkohlte Leichnam schon von Hund .n an - jgefressen . !

Straßburg , 22 . Jan . Wie dir „ Straßburger Pest"
meldet , soll gestern auf einem Kanal beim Ichliktschnülr -nftn
ein Offizier  und eins Dame ertrunken  sein . Bcstän-
gmg fehlt noch.

I « Metz fand zwischen zwei bayerischen Offizieren,
einem Major und einem Hauptmann ein schweres Piflolen-
d r ell wegen einer Gtzeangelkgeuheit statt . Einer der Offt - f
z cre soll seinen Verletzungen erlegen sein . i

Gttich sss«I.
Das Urteil im Peters -Prozeß.

Köln , 22 . Jan . Das heute nachmittag gegen 4 V«
Uhr vom Schöffengericht verkündete Urteil in der Privat¬
klage des Dr . Peters  gegen die Köln . Zig . lautet gegen
den Redakteur Brüggemann auf Grund des 8 21 Abs . 2
des Paßgesetzes aus Freisprechung.  Der Angeklagte
Bennigsen wird wegen öffentlicher Beleidigung zu 100
Geldstrafe  ev . 20 Tagen Haft verurteilt . Die Kosten
trägt der Angeklagte Bennigsen mit Ausnahme der durch
das Verfahren gegen den Redakteur Brüggemann entstan¬
denen Mehrkosten , die dem Prtvatkläger zur Last fallen . !
Die Exemplare der betr . Nummer der Köln . Ztg . sind ein- i
zuziehen und die Platten usw . zu vernichten . Der Privat¬
kläger ist befugt , binnen 4 Wochen auf Kosten des Ange¬
klagten v. Bennigsen das Urteil in der Kölnischen Zeitung
bekanntzugeben . Ja der Urteilsbegründung heißt es , daß
der Wahrheitsbeweis für die Behauptung , daß Peters tu
dem Brief an de« Bischof SmithieS geschlechtliche Motiv:
für die Hinrichtung des Madrirk «ad der Jagodja zsgestan-
den habe » mißlungen sei.

Ausland.
Mailand , 21 . Jan . Zu dem Eisenbahnunglück

wird noch gemeldet : 11 Insassen des Personcnzugs wurden
getötet , 36 verletzt , darunter 16 schwer. Ausländer befanden j
sich nicht darunter . Die erste Hilfe wurde den Verunglückten
von den Geistlichen eines nahegelegenen Institutes gebracht,
denen sich furchtbare Bilder des Schreckens  boten , i
Ein Mädchen hielt seine Schwester mit zertrümmerten Armen
und Beinen auf dem Schoß und rief sie mit den zärtlichsten
Namen au . Die jüngere aber war bereits tot . Zwei
fünfjährige Kinder , Knabe und Mädchen , waren nur noch
eine unförmliche Masse . Dem Knaben war der Kopf vom
Körper getrennt . Die Leichen wurden nach dem Theater-
faal des Alumnats geschafft. Nach dem ersten Zusammen¬
stoß waren Insassen des Schnellzuges Rom -Mailand er¬
schreckt ausgestiegen und wurden von dem gerade heran¬
brausenden Schnell zu« Genua -Mailand erfaßt und getötet.
Die Hauptschuld trifft den Weichensteller , der die Flucht
ergriff , als er den zweiten Schnellzug hcranbrausen sah.
Der Führer des Schnellzuges Matland -Rom hat eS unter¬
lassen , einen Schaffner mit einer grünen Laterne am Ende
des Zuges aufzustellen , um zu signalisieren , daß das Gleis
gestört sei. Vielleicht wäre dadurch der zweite folgenschwere

hat , die Elektrizität einfach von dem einen Körper zum
andern über , sondern es findet vielmehr hierbei ein Htn-
unsd Herschwingen  der Elektrizitäten zwischen den
beiden Körpern statt . Das hat zum erstenmal Hein
deutscher Physiker , Feddersen,  experimentell nachgewiesen
und er hat sogar auch gemessen, in wie kurzer Zeit ein
solcher Hin - und Hergang ftattfindct . Er ließ nämlich das
Licht eines solchen Funkens aus einen Spiegel fallen , den
er sehr rasch — mehrere hundert Mal in der Sekunde —
um eine Achse drehen konnte . Dauert der Funke auch ble ß
den zehntausendsten Teil einer Sekunde an , so dreht sich
der Spiegel , Wern er etwa 100 Umdrehungen in der Se¬
kunde macht , in dieser kurzen Zeit vm ein hundertel eines
ganzen Kreises , d h. nm fast 4 Grad herum . Der Licht¬
strahl , der von dem Spiegel zurückgeworsen wird , beschreibt
daher einen Winkel von fast 8 Grad , und wenn man diesen
Strahl auf eine photographische Platte fallen läßt , so wird
von dieser ein langes Stück geschwärzt , der rasch ablaufende
Funke wird photographisch durch ein langes schwarzes Band
dargestellt . Ans der Länge dieses Bandes , aus der Um¬
drehungsgeschwindigkeit des Spiegels und aus dem Abstand
der photographischen Platte vom Spiegel kann man die
ganze Zeit berechnen , welche dcr Funke angedaucrt hat.
So fand Feddersen , der Lcydener Flaschen durch Funken
sich entladen ließ , daß dabet der ganze Funke etwa den
scchzigtausendstcn Teil einer Sekunde andauere . Aber das
erhaltene photographische Bild gab bei genauerer Betrachtung

nicht ein vollkommen schwarzes Band , sondern es zeigte sich
vielmehr , daß in diesem schwarzen Band abwechselnd schwarze
und Helle Partien vorhanden waren , in regelmäßiger Folge.
Feddersen schloß daraus , daß in dem Funken ein periodisches
Hin - und Hergehcn der Elektrizität stattfindel — ein Schluß,
der durch theoretische Betrachtungen gerechtfertigt war —
und er konnte nun , da er die Gesamtdauer deS Funkens
kannte , durch bloßes Abzählen dcr Zahl seiner schwarzen
und Hellen Partien ermitteln , wie groß die Dauer einer
selchen Schwingung war . Er fand so bei seinen Leydener
Flaschen Schwingungdauern von einer Millionstel Sekunde.
Das sagt also an ? , d st; in einer S -.kunte 1 Million solcher
Schwingungen stattfmden wcrde , wenn der Funke überhaupt
eine Sekunde anhattcn würde.

Elektrische Schwingungen dcrselbcu Art , aber noch un¬
gleich raschere , hat nun Heinrich Hertz vor ungefähr 20
Jahren ansgefunden n - d untersucht . E ? ist ein allgemeines
Gesetz der Schwingungen , daß große Mafien , die in Schwing¬
ungen versetzt werden , langsame , kleine Mafien aber rastle
Schwingungcn aussmrni . Knize Pendel schwingen rasch,
lange langsam , kleine Pfcistn  gebe .: lern  Anblascn hohe
Töne , also rasche Schwingnn en, große Pfeifen dagegin
geben tiete Töne , also langsame Schwingungen . Große
Stimmgabeln haben tiefe , kleine dagegen haben hohe Töne.
Daher ist auch zu erwaricn , daß , wenn man Heinere Elek-
trizitäismevgen , als sie Fe d -rien benützte , durch einen
Funken in Schwingungen vtzi , sie dann noch rasch re

! Zusammenstoß vermieden worden , obgleich der Genueser
! Schnellzug , um eine Verspätung einzuholen , rasend schnell
' fuhr.

Melbourne , 21 . Jan . Infolge HitzschlageS
sind hier über hundert Personen getötet worden . —
In verschiedenen Teilen der Stadtbezirke von Victoria find
heftige Waldbrände  ausgebrochen . Eine Menge von
Pflanzerwohnuvgen sind niedergebrannt . Dcr Schaden istbedeutend.

Schiffs -Katastrophe.
Rotterdam » 22. Jan . In dem seit 24 Stunden

herrschenden dichten Nebel stieß heute früh der vor der
Mündung des Nieuwe Waterweg eintreffende Greai -Eastern-
Dampfer „Amsterdam " , ein Schwesterschiff der „ Berlin " ,
von Harwich nach Hook van Holland bestimmt , mit dem
Dampfer „Axmiufter"  zusammen . Der „Axminster"
stopple auf eine Differenz von 50 Längen und nahm die
Passagiere der „ Amsterdam " , im ganzen 50 Personen , welche
in Booten auf dem Meer umhertriebcn , an Bord . Dann
dampfte der „ Axminifler " nach der Küste, wo ein Lotsen¬
dampfer die Geretteten übernahm . Sie wurden wohlbe¬
halten an der Landungsbrücke der Harwich -Linie in Hook
van Holland gelandet . Vermutlich trieb nur ein Matrose
mit einer Schaluppe ins Meer hinaus . Der Dampfer
„Amsterdam " war schon früher einmal vor dem Schiffbruch
Ler „ Berlin " auf die Mole geraten , aber glücklich durchge-
tommen . Die Besatzung tat auch diesmal für die Rettung
der Passagiere ihr möglichstes . (Mpst .) .

Rotterdam , 22. Jan . Bei dem Zusammenstoßdes
Dampfers „ Amsterdam " mit dem Dampfer „ Axmtnstei"
schien nach den ersten Meldungen kein Passagier ums Leben
gekommen zu sein. Nach den neuesten Nachrichten jedoch
muß man um das Schicksal von acht Passagieren besorgt
sein. Als heute nachmittag das Gepäck unter die Geretteten
verteilt wurde , stellte sich das Fehlen von 7 oder 8 Passagieren
heraus . Unter den 56 Passagieren waren 20 Frauen , die
Namen der Fehlenden sind nicht bekannt . Man braucht
allerdings das Schlimmste noch nicht anzunehmen . Es ist
die Möglichkeit nicht ausgeschlossen , daß sie von einem der
zahlreichen Dampfer , welche vor der Maasmüudung einen
günstigen Zeitpunkt zum Einlaufen ausgenommen . Der
„Axminster " . der auf dem Weg von New -Asrk nach Rotier-
dam war , wurde von der „ Amsterdam " hart beim Feuer¬
schiff angerannt . Unter den Passagieren , welche sich im
Bahnhofrestaurant von Hook van Holland zusammcndrängen,
um Depeschen zu schreiben , Kursbücher nachzusehen und ihre
Toilette zu ordnen , klingt der Schrecken dieses Nebelmorgens
noch nach . Ein Augenzeuge erzählt : Wir fuhren bei klarem
Wett '.r von England ab und legten uns ruhig ins Bett.
Heute früh , als ich an Deck ging herrschte dichter Nebel . Der
Dampfer lief schnell. Plötzlich spürte ich zwei Stöße . Alles
rannte nach vorn , nur ein Engländer machte erst in aller Ruhe
tadellos Toilette . D 'e Besatzung blieb ruhig und ant¬
wortete auf Fragen nur : „ Wir wissen nichts !" Die
Schlafenden wurden geweckt, viele erschienen im Nacht¬
gewand . Bei den Booten entstand ein heftiger Andrang.Die Stimme des Steuermanns donnerte : Tackle first!
Viele Männer mußten zurückgezogen werd -n . Der „ Ax-
ministcr " , der die Passagiere ausgenommen hatte , hatte
auch ein Leck im Vorderschiffe , konnte sich jedoch mittelst
der Wasserschotten treiben erhalten . Bei der Ucbersiihrung
der Pafiagie -e auf den Loisendampfcr arbeiteten viele der
tapferen Retter der „ Berlin " mit , unter rhncn auch KlaaS
Re -, der damals zmrst auf dir Mole übersprang , nm den
wenigm Uebcrlebendcn d .r „ Berlin " Rettung zu bringen.Die Besatzung labten die F -östelnden mit Tee und verteilte
ihre l . tztcn Zigarren . Der Nebel , dcr sich nur einige Stunden
teilte , umhüllte wieder dir holländische Küste mit einem
undurchdringlichen Nebel . Die ganze Schiffahrt auf der
Maas liegt still . Aus Nieuwe Dicp wird die Strandung
des englischen Getreideschiffes Bencliff gemeidst . (Mvst .)

Auswärtige T - deSfälle.
Julius Krauß,  Traude , kt I ., Heneuvrrg . — Christian

RMensv!
Druck und Verlag der G. W . Zaiser 'schen Buchdruckerei (Emil
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paur.

Schwingungen erzeugen werden als die erwähnten . In
der Tat erhielt Hertz, indem er einfache Platten oder Kugeln
durch einen Induktionsapparat laden und sie dann durch
einen Funken sich entladen ließ , elektrische Schwingungen
in den Drähten , von denen etwa 100 Millionen in einer
Sekunde ablaufen würden , also etwa hundert Mal so rasche
als Feddersen.

Bei diesen sehr raschen Schwingungen aber zeigte es sich
zum ersten Male deutlich , und das war eben die große
Uebcrraschung , daß diese nicht bloß in den Platten und den
sie verbindenden Drähten stattfinden , sondern daß sie auch
den Aether der angrenzenden Luft zum Mitschwingen er¬
regen . Hertz konnte das seinerzeit nur auf reckt mühsamem
Wege Nachweisen. Er konnte zeigen , daß in der Räte der
erzeugten Schwingung in Drahtkrcisen auch kleine Fünkchen
auftreten und durch das genaue Studium dieser Fünkchen
konnte er die Art und Weise dieser Aelherschwingungen in
der Luft volländig aufkläreu . Es ergab sich, daß von dem
Funken aus die Schwingungen in dcr Luft sich nach allen
Seiten ausbreiten , daß sie in dem Aether wellenförmig
fortschrcitcn und zwar mit einer Gcschwü digkcit , die glttch
der des Lichts , also d .cihundcittausend Kilometer pro Se¬
kunde , ist . Da die Schwingungtzdauer der hundcitmilliouste
Teil dcr Sekunde war , so pflanzt sich die Welle währ -nd
der Dauer einer Schwingung ungefähr um 3 Meter fort
und diese Länge ist die sogenannte Wellenlänge  der be¬
treffenden Schwingung . ( Forts , folgt .)



Nagold.

V« kW- mi>Lch« jir« M
vom 25 . d. Mts . wird auf den am

Montag , de« 27. ». Mtt.
stattfindenden Bieh - und Schweiuernarkt

E " verlegt.
Den 18 . Januar 1908.

SIadlsch.-A« t: Arodvech.

Bekanntmachung.
Auf der Tchweinezuchtftatiorr in Sindlingen sind wieder an¬

gekört worden SS männliche und 40 weibliche Ferkel.
Bestellungen seitens der Mitglied .r des landw . Bezirksvereins

nimmt Herr Vereinssekretär Kaiser  entgegen . Der Preis pro Zwci-
Monat -Alter und pro Stück beträgt 32 ^ für die männlichen und 26
Mk . für die weiblichen Tiere . Außerdem stehen zum Verkauf IO St.4 — 6 Monate alte Eber.

Nagold , den 23 . Januar 1908.

Der Vorstand des landw. Bezirksveins:
Regierungsrat Ritter.

Effringen.

In dm Gerretndewaldmigeu werden am

Samstag , de « 2S . Jan
nachmlttags S Uhr

im Submissionsweg auf dem Rathaus hier
nach den neuesten Taxpreisen verkauft:

1 . Los Wendenerhau
Forchen : 3,17 Fm . II . Kl ., 35,05 Fm . Ill Kl ., 4,74 Fm . IV . K ' .

2 . Los Rehwäldle
. 3,93 Fm . II . Kl ., 35,49 Fm . III . Kl ., 7,58 Fm . IV . Kl.

3 . Los Thiergarten
Gemilcht : 4,79 Fm . II . Kl ., 17,76 Fm . HI . Kl .. 29,64 Fm . IV . Kl.

und 13,46 Fm . V . Kl.
Daselbst sägholz gemischt : 1,70 Fm . I . Kl ., 0,92 Fm . II . Kl ., 0,81

Fm . III . Kl.
4 . Los Thiergarten

Gemischt : 2,09 Fm . II . Kl ., 14,76 Fm . III Kl ., 14,66 Fm . IV . Kl-
und 9,80 Fm . V . Kl.

Daselbst Sägholz gemischt : 1,40 Fm . I . Kl ., 1,41 Fm . II . Kl.
Offerte wollen für jedes Los bis zum Verkausstage je gesondert

abgegeben werden.

Gemeinderat.

VergeLimgv«nBauarLeiten.
Zur Erbauung eines 2stockigen Wohn - und Oekonomiegebäudes

für Philipp Latz , Gemeinderat in Naislach , stad nachstehende
Bauarbeiten im Submisstonsweg zu vergeben:

Die Kosten der einzelnen dabei vorkommenden Arbeits -Gattungen
betragen:

1) Grab -, Maurer - und Betonierung - """
arbeiten (Handarbeit) . . . 4200 Mk.

2) Gipserarbeit . 650 Mk.
3) Schrciverarbeit (Handarbei;) . . 500 Mk.
4) Glaserarbüt . 500 Mk.
5) Flaschnerarbeit . 400 Mk.
6) Anstricharbeit . 470 Mk.
Bewerber haben ihre in Prozenten der Ueberschlagspreise airsae-

drückten Offerte bis

Samstag de « 1 . Februar 1SS8
nachmittags S Uhr

bei dem Bauherrn einzureichen , woselbst auch Pläne , Kostenvoranschlag
Md Bedingungen zur Einsicht aufgelegt find.

Der Zuschlag erfolgt sofort , auch wird sich die Wahl unter den
Unternehmern Vorbehalten.

I . A.
Calw , den 20 . Januar 1908.

_ O -Amtsbaumeister Köhler.

Nagold.

Etz-, Sich». Smillinom«
Messing und Eisenpfannen

iu reicher Auswahl bei billigsten Preisen empfiehlt
VI » -. Kupferschmied.

Nagold.

Verlaufen
hat sich eine jüngere schwarze

5Mer-

mit Halsband aus Messingbeschläg.
Abzugeben bei

Fuhrmann Hauser.
Vor Ankauf wird gewarnt.

Neue

Bampfäpfel
find eingetroffen und empfiehlt solche

MoAOlÄ . Mel » , - Ao »»88.

Nagold.

Emo Ml.
23 Ar groß,

!0 MIN ÜWlatz SttiMl,
hat zu verkaufen

Martin Maser.
Bringe mein längst als vorzügliche

Heil - und Linderungsmittel
gegen Hnsten , « nd Bronchial-
Katarrh ancrkanntm:

Mlrextrskt-Aonbonr
Mttii-Mig - „
5Mvegencii- ,,
sowie die Spezialitäten:

Salusöonöons,
Sodener -MnerakpaMm,
LakriH-SangerpaMen rc.
empfehlend in Erinnerung.

Sebwarrwaläverein.
OerscdSnerungr- unä

premäenverkebrsverein
Nagolä.

Diejenigen unserer Mitglieder , welche
eine Geschäftsempfehlung in dem Führer durch Nagold
und Umgebung , dessen Herausgabe für dieses Frühjahr
geplant ist, ausgenommen haben wollen , werden ersucht,
den gewünschten Text und eventl . entsprechende Rliscbees
unverzüglich bei der G . w . Zaiser 'schen Buchdruckerei
hier einzureichen unter Angabe des Beitrags , den sie für
die Ausnahme ihrer Anzeige leisten wollen.

Per Uorstand.

Rohrdorf , den 22 . .Jan . 1908

vLlllwLKMlK.
Für dis vielen Beweise herzl . Teilnahme,

die wir beim Tode unseres l . Gatten und Vaters

Johannes üarrir,
Schreinermeifter und Mesuer,

sowie für die tröstlichen Worte des Hochw . H.
Pfarrer Strmmler , den erhebenden Gesang des ^

.« f-  Ktrchenchors und des Liederkranzcs , die Ansprache!

Freundl ., sommerliche

8 ohrrrmg
von 3— 4 Zimmern sofort oder ans
1. April zu vermieten.

Wo?  sagt die Exped . d . Blts.

Einen schönen, großen 3 '/,jähr.

StttzÄlllk

Huil
setzt dem Ver
kauf aus.

Bad Rötenbach.

Emmingen.
Unterzeichneter verkauft ein 13

Jahre altes

schwarz -braun , gut
im Zug ; Tausch

auch gegm einen Zweijährling.
Jakob Renz.

Meu-
Issrten

fertig

öie^ucd-ruckerei öer HlrNer. ^
Herrenberg.

I« kvzztopke«
vou Vögeln und Säugetieren,
in jeder gewünschten Stellung,
empfiehlt sich

Rudolf Beutler , Präparator.

und dü Kranzspende von Seiten eines Sängers,
sowie die Lffchenbegleitung seitens der Feuerwehr sagt herzl . Dank.

Namens der trauernden Hinterbliebenen
die betrübte Gattin:

Marie Mareis.

Voll es. tl ocd kein»

bestes ubillitzskös
^Vascklmitkel kleureik!

^lisinitzs ^Z
, ältî ZVvslitep»LmpfUfenfodi'ili sV "jfül'LkLniiitzoVei'bnaucs,,,!! -

ilM »LmpfUknS O I- Q. agsncUf

u » »tz»«, iert jeäerreit « lk ä»L

ktwnlle unä billiglle
Familien-ISchdlatt

l ststeggenäorfer - Blätter?
i lNüneken cs sv Leitwrikt kür llumor unä llunll

«» vierteiMriuli ir Nummern nur dl. S — s > ^
Abonnement bei allen Suäiksnälungcn unä
pokanktatten. verlangen 5ie eine Sratrs -Prode-

' vom Verlag, münären, vkeatinerttr . 41

Xem vefuckcr äer Ltaät Nünäien
Süte er «ervdnven , äie in äen kUtumen äer Ncäabtiov.
rMstimrOnche 47  ui dektnälich«, tu - crN interessante N«»-

«, VrlgtnaUciiNNungenäer Vieggcnäorker vUiNer
i» beNärtigen.

rigtiM geSNaet. kinkritt für jeäcrmann frei!
v

>ES » «cs » ESS » « »» SS « s » ESS

s
s
!

Per sofort oder später wird ein
jüngeres ehrliches

in eine Wirtschaft , auf das Land
gesutt.

Offerten befördert das Kontor d.
Blts.

Doruftetten.
Suche auf Lichtmeß oder später

ein fleißiges zuverlässiges

Mädchen
für Hausgeschäste.

Frau Stadtschulth. Braun.

Ans 1 . April d . I . suche ich
für Küche und Haushaltung ei«
ordentliches

Uädchen,
nicht unter 20 Jahren.

Frau Lina Bauer,
Apotheke, Sulz a. N.

MittrilMgeu des Standes¬
amt- der Stadt Nagsld:

Todesfälle : Mich. Bottlieb Großman »,
Keckler« Ehefrau , Kath. Barbara geb.
Traf . 7K I alt . den 2i . Jan.

Sottlob Schwär, , Bildhausrgehilf«
hier von MStzingen, 17 I . alt , den
22. Jan

82. Jahrgar
Erscheint tägli

mit Ausnahme
Sonn - und Fest!

Preis virrteljäh'
hier 1 mit T'
lohn 1.20 im B<

und 10 Km-Ber!
1.2k tm übr

Württemberg 1.3
MonatSabonnem

nach Berhältni

18

betr . die ort

Das K. Mi>
27 . Juli 1907 , !
gemeine Revift
wöhnlicher Lo
ficherungsgesetzes

Die seitherig

Gemeiuden de
Bezirks

Enztal , Hatteibi
Spielberg .

Beuren , Effring
Emmingen , Ga

Weiler , Jselshau
MindersbachObe

heim , Pfrondo
Rohrdors , Schi

bronn , Sulz , Un
talheim , Wenden
Die übrigen

Gemeinden
Die Herren

L . Februar L
als psrtopfiichtij
Abänderung der
wöhnlicher Tage
find entsprechend
eingehend zu bej

Mit Rückst-
lasses sodann t
Aeußernng des
für die Mitglie
«ud Altenstei
Lohnsätze - j
kaffen Nagold u
5 . November 1!
Faffnag ) — bei
wenn nicht in u
«ine Aenderung
Aeußernng ist j
geben zu welche

Nagold , de

v

Jchdeuke,
wenn Reinhold i
jenes fördern he
wenn jemand in
funkelndes Gero
brauchen wieget
gar nicht wagen
und spricht und
stk -und mau wi
nun ernstlich do
am Ende kein 4
denn auch wohl
denke, nun ist
einemmal so vo
And dabei kann
Art gliche, wie l
»ein , es ist etl
kommt mir , Go
mit höhere « Ge
Wett an . Kam
hat dabei in seil
dämmt Voruehu
will . And dabe
Rete « hätte und
er eS doch 4n dt
bracht , dich Meis
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